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Die Jury der Juni 2015 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

DIE MAISINSEL 
Produktion: Alamdary Film, 
u.a., Georgien, Deutschland, 
Frankreich, Tschechien, Ka-
sachstan 2014; Regie: George 
Ovashvili; Drehbuch: Roelof 
Jan Minneboo, George 
Ovashvili, Nugzar Shataidze; 
Kamera: Elemér Ragályi; 
Schnitt: Sun-Min Kim; Musik: 
Josef Bardanashvili; Darstel-
ler: Ilyas Salman (Abga), Ma-
riam Buturishvili (Asida), Irakli 
Samushia (Soldat), Tamer Le-
vent (Offizier); Verleih: Neue 
Visionen Filmverleih GmbH, 
Schliemannstr. 5, Berlin Tel.: 
030 440088-44, Fax: 030 440 
088-45, info@neuevisionen.de, 
www.neuevisionen.de; Preise: 
Krystal Globe und Preis der 
Ökumenischen Jury, Karlovy 
Vary 2014, Publikumspreis 
Cottbus 2014; Kinostart: 28. 
Mai 2015 

In jedem Frühjahr bilden sich im Fluss Enguri Inseln 
aus Geröll und Sand, die aus den Höhen des Kaukasus 
in die Ebene geschwemmt werden. An der Grenze 
zwischen Abchasien und Georgien entsteht so frucht-
bares Schwemmland, das von Menschen bebaut wer-
den kann. Der alte Abga und seine sechzehnjährige 
Enkelin Asida errichten auf einer solchen Flussinsel 
eine Hütte, graben den Boden um und säen Mais. 
Während er wächst, erinnern Gewehrfeuer von den 
Ufern und vorbeifahrende Boote mit Bewaffneten 
immer wieder an den in der Region fortschwelenden 
Konflikt. Eines Tages findet Asida im Maisfeld einen 
verwundeten Soldaten, den sie versteckt und zu dem 
sie sich hingezogen fühlt. Als dessen Verfolger sich 
bedrohlich nähern, bereitet der Großvater seine Flucht 
vor. Im schweren Regen des Spätsommers erntet er 
den Mais, um ihn vor den steigenden Fluten zu retten. 

Im Kreislauf von Bebauen, Säen und Ernten er-
zählt der Film von einem Leben unter feindlichen  
 

Bedingungen. Hauptakteur ist eine vom Fluss ge-
schaffene Insel, die stets im Fokus der Kamera liegt. 
Umgeben und bedroht vom Wasser wächst dieses 
Niemandsland langsam heran, wird dabei geformt und 
bebaut verschwindet wieder in den Stürmen der Zeit. 
Die Schönheit und Wildheit der Landschaft, die aus-
drucksstarken Gesichter, einfache Handgriffe und 
sinnfällige Gesten sprechen für sich, Dialoge sind auf 
das Notwendige beschränkt. Der Film wird so zum 
Gleichnis auf das menschliche Leben überhaupt: es 
wird geschaffen, gestaltet und ist in seiner Dauer 
begrenzt. Die Gewaltsamkeit ringsum macht die Insel 
zu einem fragilen Asyl, das Großvater und Enkelin 
eine befristete Zuflucht gewährt und einem Verfolg-
ten vorübergehend Schutz bietet. Generationen über-
greifend wird die Insel zum Sinnbild einer Welt, die 
als Schöpfung Gottes erfahrbar wird: wenn auch nur 
auf Zeit können Arbeit und Mitmenschlichkeit einen 
Ort fruchtbar und bewohnbar machen. 

 

 



 

Bio-Filmographie: 
George Ovashvili, Regisseur, Drehbuchautor und Produ-
zent, wurde 1963 in Georgien geboren und hat dort und in 
den USA (New York) Filmregie studiert. Nach den Kurz-
filmen WAGONETTE (1997) und EYE LEVEL (2005) 
drehte er 2009 sein Spielfilmdebüt DAS ANDERE UFER 
(Gagma napiri, Goldene Aprikose und Preis der Ökumeni-
schen Jury, Jerewan 2009). „Der gesamte Film spielt sich in 
der Mitte eines Flusses ab, auf einer kleinen Insel, die 
durch die Überschwemmungen des Frühlings geschaffen 
wurde. (...) Beide Uferseiten wurden von rivalisierenden 
Gruppen eingenommen, aber das Land, das vom Fluss er-
schaffen wurde, gehört allein dem Fluss, und was er im 
Frühling hervorgebracht hat, zerstört er wieder im Herbst. 
(...) Ich verstehe die Geschichte als eine Art Modell für das 
Leben. Von der Schöpfung über das Leben bis hin zum 
Tod.“ (George Ovashvili) 

 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

Januar 2014

Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


